
Liebe Evi,
wir Bewohner(innen) wussten alle 
um den schicksalhaften Termin 1. 
Februar. Deine Verabschiedung, 
aber niemand wollte ihn wahr ha-
ben. Dass Du nicht mehr bei uns 
bist, das geht doch nicht, das kann 
nicht sein. Was machen wir in Zu-
kunft ohne Dich? Ohne Dich sehen 
unsere künftigen Feste aus wie ein 
Wald, durch den ein Orkan eine 
Schneise gerissen hat. So hinter-
lässt Du ebenfalls eine große Lü-
cke, die niemand füllen kann. Du 

warst nicht nur eine Bedienung, 
die uns das Essen auf den Tisch 
stellte, Du warst eine Institution 
eine Bereicherung. Du hast mit uns 
allen gesprochen, hast Spaß ge-
macht und verstanden. Das hat uns 
immer gut getan, fühlten uns wohl 
und angenommen. Manchmal hast 
Du auch „Beichtvater“ gespielt. Ob-
wohl mich das verwundert. Denn 
Du hast doch immer ohne Punkt 
und Komma gesprochen. Aber 
wenn es sein musste, konntest Du 
tatsächlich gut zuhören. 
Bei all unseren Festen warst Du 
ein treibender Motor, die Dampf-
maschine, der nie der Dampf 
ausging. Stundenlang hast Du 
ausgehalten ohne Ermüdungs-
erscheinungen. Du bist uns noch 

Verabschiedung 

Evi Zettl 

in bester Erinnerung als Tänzerin, 
Sängerin, Lebkuchenherzen-Ver-
käuferin und als unvergessene 
„Schönheitskönigin“, kurz: Du 
warst die Animierdame par ex-
cellence. Hast uns aus der Reserve 
gelockt zum Schunkeln, Tanzen, 
zur Polonaise. All diese Aktivitä-
ten standen bestimmt nicht in Dei-
nem Arbeitsvertrag oder Deiner 
Stellenbeschreibung. Alles hast 
Du von Dir aus, aus Freude und 
Liebe zu uns Alten gemacht. Auf 
all dies müssen wir künftig ver-
zichten. Du warst, bist und bleibst 
einmalig. 40 Jahre Tätigkeit bei 
uns „Wettersteinern“ ist schon 
eine großartige Leistung. So bleibt 
uns nur zu sagen: Danke, dass Du 
vor 40 Jahren ins „Wetterstein“ 

gekommen bist, Danke, dass Du 
40 Jahre bei uns ausgehalten hast, 
Danke, dass Du 40 Jahre immer 
gut und freundlich zu uns warst. 
Deine Power kannst Du nun an 
Deinen Enkelkindern auslassen. 
Wir gönnen Dir Deinen Ruhe-
stand und hätten Dir auch eine 
rauschende Verabschiedung in 
Anwesenheit aller Bewohner(in-
nen) gegönnt, was Corona leider 
verhinderte.
Mit Trauer und Wehmut im Her-
zen sagen wir Dir „Auf Wieder-
sehn“! Auf Wiedersehn nach der 
Coronazeit bei unseren Festen.

Franz Funk
Heimbeiratsvorsitzender

Im Jahr 2000 beschlossen die Lei-
tungskräfte im Ruhesitz Wetter-
stein ein Qualitätsmanagement 
im Hause einzuführen. Als ver-
antwortliche Qualitätsbeauftragte 
konnte freiberuflich Christine 
Heckl-Baur gewonnen werden. 
Einmal wöchentlich installierten 
wir einen QM Tag und entwickel-
ten gemeinsam unter der fachkun-
digen Begleitung von Christine 
Heckl-Baur Unternehmensziele 
und formulierten für wesentliche 
Prozesse Verfahrensanweisungen. 
In zahlreichen Workshops und 
Fortbildungen schulten wir unsere 
Mitarbeiter/innen und konnten zu-
nehmend Vertrauen und Akzep-
tanz gewinnen. 

Ab in den Unruhestand 

An zwei Tagen im Juli 2002 haben 
wir unser erstes Zertifizierungsau-
dit nach der internationalen Norm 
DIN EN Iso 9001 erfolgreich ab-
solviert. Mächtig stolz waren war 
alle damals. In den folgenden Jah-
ren entwickelten wir unser QM-
System kontinuierlich weiter und 
passten es den ständigen Verän-
derungen an. Unsere jährlichen 
externen Überwachungs- und 
Zertifizierungsaudits sind nach 
über zwanzig Jahren immer noch 
spannend und herausfordernd Von 
langer Hand geplant  hat Christine 
Heckl-Baur Ende Januar 2021 den 
„QM Stab“ an Ihre Nachfolgerin 
Natalie Eckiert weitergeben. Nata-
lie Eckiert ist ebenfalls eine erfah-

rene QM Fachkraft und wurde von 
Ihrer Vorgängerin seit November 
sehr gut eingearbeitet. Bei einer 
kleinen Corona-konformen Feier 
haben wir unsere geschätzte Kol-
legin in den Unruhestand verab-
schiedet. 

Liebe Christine,  vielen Dank für 
Dein großes Engagement, Deine 
tolle Fachkenntnis, Deine Geduld 
und die gute und erfolgreiche Zu-
sammenarbeit in den letzten 21 
Jahren. Es hat Freude gemacht mit 
Dir, Danke. 

R.K.  


